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QUALITÄT ANSCHAULICH GEMACHT

Seit 41 Jahren wohnen sie in ih-
rem Haus in Lübeck-Buntekuh. „So 
eine Entscheidung muss man tref-
fen, wenn man noch fi t ist“, erklärte 
Bernd Rückemesser bei der Grund-
steinlegung im Oktober. „Das ist ge-
nau das Richtige für uns. Hier stimmt 
das Angebot und das Umfeld.“ Da 
sie die ersten Interessenten waren, 
hatten sie die Auswahl aus den sie-

ben freifi nanzierten Wohnungen 
und haben eine Penthousewoh-
nung mit 105 Quadratmetern ge-
nommen. „Jetzt haben wir den Ver-
kauf unseres Hauses angeleiert.“ 
Neben den Penthousewohnungen 
bauen die Unternehmensgruppe 
Semmelhaack und die AWO noch 
weitere 93 öffentlich geförderte Ein-
heiten nach dem Servicehauskon-
zept, wo die Mieter bis zum Lebens-
ende wohnen können. Außerdem 
wird es eine Kurz- und Langzeitpfl e-
ge mit 22 Plätzen in 20 Einzel- und 
einem Doppelzimmern geben. Das 
Servicehaus wird im neuen Hoch-
schulstadtteil unmittelbar am zen-
tral gelegenen Carlebachpark er-
richtet. Ende November waren be-
reits 27 Wohnungen vermietet.

Zur ersten Probe kamen mehr 
als 30 Sangeswillige aus der 
Einrichtung und auch aus dem 
Ort. Es ging quer durch das Lie-
derbuch: Shanty, Schlager, 
Volkslied. „Immerschon wollte 
ich meinen Mann zum Chor mit-
nehmen“ erzählt Ursula Derda. 
Sie hat, bevor sie ins Heim gezo-
gen sind, viele Jahre gesungen. 
“Aber der hat nur gebrummt 
und ist nicht mitgekommen. 

SINGEN VON 
6 BIS 96

DEN MIETVERTRAG 
SCHON IN DER TASCHE

Die AWO WOHNpfl ege in Wedel 
ist eine von acht Einrichtungen, 
die am Modellprojekt „Trans-
parenz“ teilnehmen.

Das vom Forum Pfl egegesellschaft 
ins Leben gerufene und vom 
Sozialministerium Schleswig-
Holstein geförderte Projekt 
will die Lebensqualität in 
Pfl egeheimen für Verbraucher 
durchschaubarer machen. Die 
beteiligten Häuser beantworten 
in einem Qualitätsbericht 150 

Innerhalb weniger Monate 
ist die erste Aufl age des 
Vorsorgeordners vergriffen.

„Die Nachfrage zeigt, dass so ein 
praktischer Leitfaden speziell für 
Schleswig-Holstein bisher gefehlt 
hat“, sagt Anke Buhl, Referentin für 
Altenpfl ege bei der AWO Schles-
wig-Holstein gGmbH. Die Mappe 
enthält Tipps, Checklisten und For-
mulare zu Patientenverfügungen, 
Vorsorgevollmachten und Nach-
lassregelungen. Sie wurde von der 
„Arbeitsgruppe Palliativ“ der AWO 
entwickelt. Dort arbeiten ausgebil-
dete Palliativschwestern und Pfl e-
gende an Konzepten für die Ster-
bebegleitung. In den Einrichtungen 
der AWO Pfl ege wird der Ordner 
in Beratungsgesprächen benutzt. 
Unabhängig davon kann er auch 
für 19,50 € zzgl. Versandkosten di-
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VORSORGEN – ABER WIE?

Außer einer großen Baugrube war vom neuen AWO-Servicehaus 
in Lübeck noch nicht viel zu sehen, aber Bernd (65) und Wilma (67) 
Rückemesser hatten schon ihren Mietvertrag in der Tasche.

IMMER AN DER WAND LANG…

Zusammen mit der 
Volkshochschule hat die 
WohnPfl ege in Tornesch einen 
Chor für Bewohner, Gäste 
und Mitarbeiter gegründet.

Ihr breitgefächertes Wissen 
über Schleswig-Holsteins Kultur 
und Geschichte war eine große 
Bereicherung. „Aber auch für mich 
gab es viel Neues zu erfahren“, 
erzählt sie. „Ich kannte Gülcan 
Kamps nicht. Jetzt weiß ich, dass sie 
eine bekannte Moderatorin ist und 
aus Lübeck kommt.“ Das Pilotspiel 
wurde schließlich in Einrichtungen, 
Bürgertreffs, Schulen und in 
Familien der AWO Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen getestet. Dort 
haben die Gruppen weitere Fragen 
zu Kuriositäten und Besonderheiten 
ihrer Region gesammelt. Das Quiz 
wuchs weiter. So wurden viele zu 
„Spielemachern“ und es entstand 

ein breites Spektrum an Fragen: 
Von norddeutschen Begriffen wie 
„Bangbüx“ oder der Frage, warum 
die Aalregatta heißt, wie sie heißt.

Hinter jeder Antwort 
steckt eine Geschichte

„Woher hat eigentlich das frie-
sische Nationalgetränk, der Pha-
risäer, seinen Namen?“ Dahin-
ter verbirgt sich ein wichtiges aber 
auch witziges Stück Historie der 
friesischen Insel Nordstrand. Sol-
che Geschichten bringen die Spie-
ler miteinander ins Gespräch. 
Wenn Menschen aus ihrer eige-
nen Erfahrung von der Schneeka-

tastrophe im Winter 1978/79 be-
richten, hören die Jugendlichen 
anders zu als in der Geschichts-
stunde. Und wenn Jugendliche er-
klären, was für sie das Faszinie-
rende am Surfen ist, können sich 
die Senioren ein besseres Bild ma-
chen, als es das Fernsehen bietet. 
Das vom Wachholtz-Verlag in 
Neumünster aufgelegte Karten-
spiel kann über die Einrichtungen 
und Dienste der AWO Pfl ege be-
zogen oder direkt bei der AWO 
Schleswig-Holstein, Feldstr. 5 
in 24105 Kiel, Tel. (0431) 51 14 0 
(Frau Helms) bestellt werden. Es 
ist außerdem im Buchhandel er-
hältlich und kostet 9,90 €.

Fragen, die in fünf „Welten“ 
gegliedert sind: Leben, Arbeit, 
Gemeinschaft, Außenwelt und 
Institution. In Wedel arbeitet 
daran ein Redaktionsteam aus 
Mitarbeitern, Angehörigen und 
der Heimfürsprecherin. Außerdem 
sind Vertreter der Heimaufsicht, 
des Landesseniorenrates und des 
Sozialausschusses der Stadt Wedel 
dabei. Alle Fragen müssen ehrlich 
und nachprüfbar beantwortet 
werden. Das Ergebnis wird Anfang 
nächsten Jahres veröffentlicht.

In Kiel-Mettenhof gibt es jetzt 
eine Klang- und Sinneswand, 
die eigens für die Mieter und 
Bewohner des AWO Service-
hauses entwickelt wurde. 

„Solche Wände kann man auch 
fi x und fertig kaufen“, sagt And-
re Springer vom Servicehausteam, 
„aber wir hatten eigene Ideen und 
wollten den Sachverstand der Se-

nioren einbeziehen.“ Umgesetzt 
hat das Projekt Hausmeister Chris-
toph Serwonski. „Ohne ihn hät-
ten wir das nie hinbekommen.“  
Die Mettenhofer Sinneswand be-
inhaltet Drehscheiben, Spiegel, 
Klangröhren und Tastsäckchen. 
Das Spiel mit diesen Elementen 
soll verwirrten Menschen Ein-
drücke bieten, Bewegung heraus-
fordern, ihre Sinne inspirieren.

rekt über die Geschäftstelle der 
AWO Pfl ege bezogen werden. 
Telefonisch unter: 
(0431) 260 431 - 51 / - 52 oder per 
Email: gl@awo-pfl ege-sh.de.
Die nächste Aufl age ist gerade 
in Vorbereitung.

Aber jetzt haben wir hier ein ge-
meinsames Hobby gefunden.“ 
Gerade Gästen und Bewoh-
nern mit demenziellen Erkran-
kungen tut das Singen gut. 
Auch wenn sie stark verwirrt 
sind, erinnern sie sich doch oft 
noch an die Lieder der Kind-
heit. Besucher und Mitarbei-
ter erleben sie dabei mit Fä-
higkeiten, die sie ihnen nicht 
zugetraut hätten. Die Kursziele 
wurden unüberhörbar erreicht: 
Spaß am Singen und die Ver-
bindung von „drinnen und drau-
ßen“. Da die Proben so erfolg-
reich verlaufen sind, plant der 
Chor jetzt seine ersten öffent-
lichen Auftritte. Für die Weih-
nachtsfeiern ist er fest gebucht.


